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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  eine  Schaltungsanord- 
nung  für  die  Zündung  und  den  Betrieb  von  Gasent- 
ladungslampen,  insbesondere  Metalldampflampen. 

Seit  langem  sind  die  verschiedensten  Schaltun- 
gen  für  Vorschaltgeräte  von  Gasentladungslampen 
bekannt.  Jede  davon  verwendet  zum  Zünden  den 
parallel  zur  Lampe  angeordneten  Glimmstarter  und 
zur  Strombegrenzung  während  des  Betriebes  die  in 
Serie  zur  Gasentladungslampe  liegende  Drossel. 
Bei  diesen  Anordnungen  mit  Glimmstarter  und 
Drossel  erfolgt  kein  flackerfreier  Sofortstart  und  au- 
ßerdem  brennt  die  Lampe  nicht  stabil.  Der  Einfluß 
von  Netzspannungsschwankungen  auf  den  Licht- 
strom  der  Lampe  ist  ebenfalls  nicht  unbeträchtlich. 
Da  der  Glimmstarter  einen  mechanischen  Schalter, 
der  ein  Thermo-Bimetallschalter  ist,  aufweist,  ist 
die  Gefahr  für  dessen  Ausfall  relativ  groß. 

Zur  Vermeidung  dieser  Nachteile  wurden  elek- 
tronische  Vorschaltgeräte  entwickelt.  Eine  diesbe- 
zügliche  Schaltung  ist  in  der  DE-PS  31  52  342 
beschrieben.  Diese  besteht  aus  einer  Stromquelle, 
einer  Zündschaltung,  einem  Steuerelement  und  ei- 
ner  Hilfsspannungsquelle.  Ein  solches  Vorschaltge- 
rät  ist  jedoch  sehr  bauteilaufwendig  und  daher 
manchmal  auch  recht  störanfällig.  Außerdem  ist  es 
hauptsächlich  für  Leuchtstofflampen  konzipiert,  die 
eine  niedrigere  Zündspannung  als  die  Metalldampf- 
lampen  benötigen.  Es  ist  daher  dieses  Vorschalt- 
gerät  für  Metalldampflampen  vollkommen  ungeeig- 
net. 

Die  Aufgabe  der  Erfindung  besteht  daher  darin, 
ein  elektronisches  Vorschaltgerät  speziell  für  Me- 
talldampflampen  die  eine  hohe  Zündspannung  im 
Bereich  von  2  bis  5  kV  benötigen,  zu  schaffen. 

Die  Aufgabe  wird  durch  die  Erfindung  gelöst. 
Diese  ist  dadurch  gekennzeichnet,  daß  an  einer 
gleichgerichteten  Spannung,  vorzugsweise  die  über 
einen  Brückengleichrichter  gleichgerichtete  Netz- 
spannung,  ein  Pufferkondensator,  vorzugsweise 
Elektrolytkondensator,  angeschlossen  ist,  dem  eine 
Drossel-Kondensator-Serienschaltung  parallel  liegt, 
wobei  dem  Kondensator  ein  elektronischer  Schal- 
ter,  vorzugsweise  Transistor  oder  Thyristor,  und 
eine  zum  elektronischen  Schalter  gehörige  Freilauf- 
diode  parallel  geschaltet  ist,  und  daß  die  mit  einem 
Parallelkondensator  versehene  Gasentladungslam- 
pe  über  eine  weitere  Drossel-Kondensator-Serien- 
schaltung  an  die  Parallelschaltung  aus  Kondensa- 
tor,  elektronischem  Schalter  und  Freilaufdiode  an- 
geschlossen  ist.  Bei  diesem  neuartigen  Vorschalt- 
gerät  ist  der  Zündkreis  und  der  Versorgungskreis 
kombiniert  und  kann  als  eine  Einheit  betrachtet 
werden.  Es  ist  daher  auch  kein  eigener  Zündkreis 
notwendig.  Die  Schaltung  arbeitet  außerdem  unab- 
hängig  von  der  Versorgungsspannung.  Weiters 
wird  die  Gasentladungslampe  immer  mit  konstanter 

Leistung  versorgt.  Dies  auch  dann,  wenn  sich  die 
Lampenbrennspannung  ändert,  welche  mit  dem  Al- 
ter  der  Lampe  steigt. 

Eine  Ausgestaltung  der  Erfindung  besteht  dar- 
5  in,  daß  in  Serie  zur  Parallelschaltung  aus  Konden- 

sator,  elektronischem  Schalter  und  Freilaufdiode 
eine  weitere  Drossel  vorgesehen  ist.  Dadurch  kann 
die  Baugröße  der  beiden  bereits  vorhandenen 
Drosseln  klein  gehalten  werden. 

io  Von  Vorteil  ist,  daß  die  Drossel  der  weiteren 
Drossel-Kondensator-Serienschaltung  in  Serie  zur 
Parallelschaltung  aus  Kondensator,  elektronischem 
Schalter  und  Freilaufdiode  angeordnet  ist.  Durch 
diese  Maßnahme  eignet  sich  das  erfindungsgemä- 

75  ße  Vorschaltgerät  ausgezeichnet  für  Gasentla- 
dungslampen  mit  einer  Zündspannung  unter  2  kV. 

Unter  Zuhilfenahme  der  Zeichnung  wird  die 
Erfindung  nun  noch  näher  erläutert.  Die  Fig.  1  zeigt 
die  grundlegende  Schaltung  des  elektronischen 

20  Vorschaltgerätes,  die  Fig.  2  die  erweiterte  Schal- 
tung  mit  drei  Drosseln  und  Fig.  3  die  Schaltung  für 
Lampen  mit  einer  Zündspannung  unter  2  kV. 

Bei  allen  drei  Figuren  gelangt  an  die  Klemmen 
1,  2  eine  Gleichspannung,  welche  im  Normalfall  die 

25  mittels  eines  Brückengleichrichters  gleichgerichtete 
Netzspannung  ist.  An  dieser  Gleichspannung  liegt 
ein  Puffer-  bzw.  Glättungskondensator  C4. 

Dieser  ist  meist  ein  Elektrolytkondensator  mit 
einem  großen  Kapazitätswert.  Eine  Drossel-Kon- 

30  densator-Serienschaltung  L1,  C1  ist  bei  der  Schal- 
tung  in  Fig.  1  dem  Pufferkondensator  C4  parallel 
geschaltet.  Dem  Kondensator  C1  dieser  Serien- 
schaltung  aus  L1  ,  C1  ist  ein  elektronischer  Schalter 
S,  der  üblicherweise  ein  Transistor  oder  Thyristor 

35  ist,  sowie  eine  Freilaufdiode  D  parallel  geschaltet. 
Weiters  ist  bei  der  Schaltung  des  elektronischen 
Vorschaltgerätes  entsprechend  Fig.  1  dem  Konden- 
sator  C1  eine  zweite  Drossel-Kondensator-Serien- 
schaltung  L2,  L3  mit  der  Gasentladungslampe  L  in 

40  Reihe,  parallel  angeordnet.  Die  Gasentladungslam- 
pe  L  weist  noch  einen  Parallelkondensator  C2  auf. 

Die  Schaltung  in  Fig.  2  ist  grundsätzlich  iden- 
tisch  mit  jener  in  Fig.  1,  jedoch  wurde  eine  dritte 
Drossel  L3  zusätzlich  eingeführt.  Diese  ist  in  Serie 

45  zum  Kondensator  C1  angeordnet. 
Eine  weitere  Ausführungsvariante  des  erfin- 

dungsgemäßen  elektronischen  Vorschaltgerätes  ist 
in  Fig.  3  dargestellt.  Hierbei  wurde  die  in  Serie  zum 
Kondensator  C3  liegende  Drossel  L2  entfernt.  Es 

50  sind  somit  in  dieser  Schaltung  nur  die  beiden  Dros- 
seln  L1,  L3  vorgesehen. 

Die  aus  den  drei  Figuren  ersichtlichen  Schal- 
tungen,  basieren  auf  einem  Serienresonanzkreis, 
wobei  je  ein  Hauptschwingkreis  und  ein  Lastkreis 

55  vorhanden  sind.  Bei  Fig.  1  besteht  der  Haupt- 
schwingkreis  aus  der  Drossel  L1  und  dem  Konden- 
sator  C1.  Hingegen  ist  dieser  bei  den  Fig.  2  und  3 
mit  den  beiden  Drosseln  L1,  L3  und  dem  Konden- 
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sator  C1  aufgebaut.  Den  Lastkreis  bilden  in  den 
Fig.  1  und  2  die  Drossel  L2  und  die  beiden  Kon- 
densatoren  C2,  C3  und  in  Fig.  3  gehört,  da  die 
Drossel  L2  nicht  vorhanden  ist,  die  Drossel  L3  zum 
Lastkreis.  Die  Gasentladungslampe  L  stellt  den 
Verbraucher  dar.  Der  elektronische  Schalter  S  muß 
den  jeweiligen  Serienresonanzkreis  definiert  anre- 
gen.  Der  Glättungskondensator  C4  muß  so  dimen- 
sioniert  sein,  daß  er  immer  die  für  den  Resonanz- 
kreis  notwendige  und  vorallem  unterbrechungsfreie 
Versorgungsspannung  zur  Verfügung  stellt.  Für  ein 
stabiles  Schwingungsverhalten  des  Serienreso- 
nanzkreises  müssen  die  Induktivitäten  der  Drosseln 
L1,  L2,  sowie  die  Kapazitäten  der  Kondensatoren 
C1,  C2  in  einem  bestimmten  Verhältnis  zueinander 
stehen.  Die  Drossel  L2  in  Fig.  1  und  Fig.  2  dient 
zur  Anpassung  der  Spannungsverhältnisse  im  Last- 
kreis  und  an  der  Gasentladungslampe  L,  sowie  zur 
Kompensation  der  Phasenlage  des  Hauptschwing- 
kreises.  Bei  der  Schaltung  des  Vorschaltgerätes 
entsprechend  Fig.  3  übernimmt  die  Drossel  L3  die 
obige  Aufgabe  der  Drossel  L2. 

Die  zusätzliche  Drossel  L3  in  Fig.  2  ist  zur 
Feinabstimmung  des  Serienresonanzkreises  bei 
unstabilen  Verbrauchern  notwendig. 

Bei  den  Schaltungen  in  den  drei  Figuren  wurde 
als  gemeinsamer  Bezugspunkt  jeweils  das  negative 
Potential  der  Gleichspannung  gewählt.  Es  könnte 
auch  als  gemeinsamer  Bezugspunkt  das  positive 
Potential  herangezogen  werden,  wobei  die  Funktion 
der  Schaltung  vollkommen  erhalten  bleibt. 

Abschließend  wird  nun  noch  die  Arbeitsweise 
der  Schaltung  beim  Zünden  und  im  Betrieb  erklärt. 

Vor  dem  Zünden,  bzw.  zum  Zeitpunkt  des 
Zündens  stellt  die  Gasentladungslampe  eine  hoch- 
ohmige  Last  dar.  Die  Schaltungen  arbeiten  in  die- 
sem  Betriebsfall  als  Aufwärtswandler  bzw.  als 
Hochspannungszündgeneratoren,  wobei  je  nach  Di- 
mensionierung  mehrere  kV  Hochspannung  erzeugt 
werden. 

Die  frequenzbestimmenden  Komponenten  im 
Serienresonanzkreis  sind  zum  Zündzeitpunkt  bei 
allen  drei  Schaltungen  die  Kapazitäten  der  Konden- 
satoren  C1,  C2,  C3,  zuzüglich  bei  Fig.  1  der  Induk- 
tivität  der  Drossel  L2,  bei  Fig.  2  der  Induktivitäten 
der  Drosseln  L2,  L3  und  bei  Fig.  3  der  Induktivität 
der  Drossel  L3.  Die  Frequenz  dieser  Resonanzkrei- 
se  beträgt  beim  Zünden  dein  Vielfaches  jener  des 
jeweiligen  Hauptschwingkreises.  Durch  entspre- 
chende  Dimensionierung  des  Kondensators  C2  in 
Abhängigkeit  vom  Kondensator  C1  wird  an  der 
Gasentladungslampe  L,  sowie  am  Kondensator  C2 
selbst  eine  Hochspannung  von  mehreren  kV  er- 
zeugt,  wodurch  die  Gasentladungslampe  L  zündet. 

Zündet  die  Gasentladungslampe  L  infolge  einer 
am  Kondensator  C2  aufgebauten  Hochspannung, 
so  bricht  diese  an  diesem  Kondensator  C2  und  an 
der  Gasentladungslampe  L  schlagartig  zusammen. 

Die  Schwingkreisfrequenz  reduziert  sich  dabei  auf 
jene  des  Hauptschwingkreises.  Am  Kondensator  C2 
liegt  dann  nur  mehr  die  Betriebsspannung  der  Ga- 
sentladungslampe  L  an.  Die  Schaltungen  in  den 

5  drei  Figuren  arbeiten  jetzt  als  Abwärtswandler,  wo- 
bei  sich  die  maximale  Schwingkreisspannung  an 
den  Komponenten  im  Lastkreis  aufteilt.  Die  notwen- 
dige  Energie  für  den  Betrieb  der  Gasentladungs- 
lampe  L  wird  vom  Hauptschwingkreis  in  den  Last- 

io  kreis  umgeladen  und  der  Lampe  L  zur  Verfügung 
gestellt. 

Patentansprüche 

15  1.  Schaltungsanordnung  für  die  Zündung  und  den 
Betrieb  von  Gasentladungslampen,  insbeson- 
dere  Metalldampflampen,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  an  einer  gleichgerichteten  Span- 
nung  (1,  2),  vorzugsweise  die  über  einen  Brük- 

20  kengleichrichter  gleichgerichtete  Netzspan- 
nung,  ein  Pufferkondensator  (C4),  vorzugswei- 
se  Elektrolytkondensator,  angeschlossen  ist, 
dem  eine  Drossel-Kondensator-Serienschal- 
tung  (L1,  C1)  parallel  liegt,  wobei  dem  Konden- 

25  sator  (C1)  ein  elektronischer  Schalter  (S),  vor- 
zugsweise  Transistor  oder  Thyristor,  und  eine 
zum  elektronischen  Schalter  gehörige  Freilauf- 
diode  (D)  parallel  geschaltet  ist,  und  daß  die 
mit  einem  Parallelkondensator  (C2)  versehene 

30  Gasentladungslampe  (L)  über  eine  weitere 
Drossel-Kondensator-Serienschaltung  (L2,  C3) 
an  die  Parallelschaltung  aus  Kondensator  (C1), 
elektronischem  Schalter  (S)  und  Freilaufdiode 
(D)  angeschlossen  ist. 

35 
2.  Schaltungsanordnung  nach  Anspruch  1,  da- 

durch  gekennzeichnet,  daß  in  Serie  zur  Paral- 
lelschaltung  aus  Kondensator  (C1),  elektroni- 
schem  Schalter  (S)  und  Freilaufdiode  (D)  eine 

40  weitere  Drossel  (L3)  vorgesehen  ist. 

3.  Schaltungsanordnung  nach  Anspruch  1,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  die  Drossel  (L2) 
der  weiteren  Drossel-Kondensator-Serienschal- 

45  tung  (L2,  C3)  in  Serie  zur  Parallelschaltung  aus 
Kondensator  (C1),  elektronischem  Schalter  (S) 
und  Freilaufdiode  (D)  angeordnet  ist. 

Claims 
50 

1.  Circuit  arrangement  for  igniting  and  operating 
gas-discharge  lamps,  particularly  metal-vapor 
lamps,  characterized  in  that  a  buffer  capacitor 
(C4),  preferably  an  electrolytic  capacitor,  is 

55  connected  to  a  rectified  voltage  (1,  2),  prefer- 
ably  the  mains  voltage  rectified  by  means  of  a 
bridge  rectifier,  a  choke-capacitor  series  circuit 
(L1,  C1)  being  connected  in  parallel  with  the 
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buffer  capacitor,  whereby  an  electronic  switch 
(S),  preferably  a  transistor  or  thyristor,  and  a 
fast  recovery  diode  (D)  forming  part  of  the 
electronic  switch  are  connected  in  parallel  with 
the  capacitor  (C1),  and  that  the  gas-discharge 
lamp  (L)  provided  with  a  parallel  capacitor  (C2) 
is  connected  by  means  of  a  further  choke- 
capacitor  series  circuit  (L2,  C3)  to  the  parallel 
circuit  consisting  of  capacitor  (C1),  electronic 
switch  (S)  and  fast  recovery  diode  (D). 

2.  Circuit  arrangement  according  to  Claim  1  ,  char- 
acterized  in  that  a  further  choke  (L3)  is  pro- 
vided  in  series  with  the  parallel  circuit  consist- 
ing  of  capacitor  (C1),  electronic  switch  (S)  and 
fast  recovery  diode  (D). 

3.  Circuit  arrangement  according  to  Claim  1  ,  char- 
acterized  in  that  the  choke  (L2)  of  the  further 
choke-capacitor  series  circuit  (L2,  C3)  is  ar- 
ranged  in  series  with  the  parallel  circuit  con- 
sisting  of  capacitor  (C1),  electronic  switch  (S) 
and  fast  recovery  diode  (D). 

Revendicatlons 

1.  Montage  de  circuits  pour  l'allumage  et  le  fonc- 
tionnement  de  lampes  ä  decharge  de  gaz,  en 
particulier  pour  lampes  ä  vapeur  metallique, 
caracterise  en  ce  qu'ä  une  tension  redressee 
(1,  2),  de  preference  la  tension  redressee  par 
un  redresseur  en  pont,  est  connecte  un 
condensateur-tampon  (C4),  de  preference  un 
condensateur  electrochimique,  auquel  est 
branche  en  parallele  un  montage  en  serie  self- 
condensateur  (L1,  C1),  tandis  qu'au  condensa- 
teur  (C1)  est  branche,  en  parallele,  un  interrup- 
teur  electronique  (S),  de  preference  un  transis- 
tor  ou  thyristor,  et  une  diode  de  roue  libre  (D) 
faisant  partie  dudit  interrupteur  electronique,  et 
en  ce  que  la  lampe  ä  decharge  ä  gaz  (L) 
munie  d'un  condensateur  parallele  (C2),  est 
connectee,  par  l'intermediaire  d'un  autre  mon- 
tage  an  serie  self-condensateur  (L2,  C3),  au 
montage  en  parallele  constitue  du  condensa- 
teur  (C1),  de  l'interrupteur  electronique  (S)  et 
de  la  diode  de  roue  libre  (D). 

2.  Montage  de  circuits  selon  la  revendication  1, 
caracterise  en  ce  que,  en  serie  au  montage  en 
parallele  constitue  du  condensateur  (C1),  de 
l'interrupteur  electronique  (S)  et  de  la  diode  de 
roue  libre  (D),  est  prevue  une  autre  seif  (L3). 

3.  Montage  de  circuits  selon  la  revendication  1, 
caracterise  en  ce  que  la  seif  (L2)  de  l'autre 
montage  en  serie  self-condensateur  (L2,  C3) 
est  disposee  en  serie  au  montage  en  parallele 

constitue  du  condensateur  (C1),  de  l'interrup- 
teur  electronique  (S)  et  de  la  diode  de  roue 
libre  (D). 
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